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Hie Kriegslage im Westen .

Die Auflösung und Zersplitterung der Fochten
Reservearmee.

Berlin, 10 . Juni . (W .TÄ .) Der große Sieg des
Vutfdjm Kronprinzen , der einen weiteren bedeuten ,
den Teil der Kanchfkraft und Kampfmittel der
«ntente verkümmert , hat zugleich die An s l ö s u n g
und völlige Zersplitterung der Fochschen
Manöverterarmee herbeigeführt . Zu Be-
aiim der Schlacht M . der Aisne standen am 27. Mai
int ganzen 8 feindliche Divisionen an der Front .
Durch die Ausdchnung des Angriffs wurden in kur.
-er Zeit 7 weitere Stellungsdivisionen in die
Schlacht mit hineingezogen . Die von Tag zu Tag
ivMeirden Erfolgs führten schließlich dazu , daß der
sranzöfische Führer aufs neu « 3 8 Divisonen
nn die Kampffront werfen mußte . Im
lüinzen sind also 50 feindlich? Divisionen an dcir von
der deutschen Führung gewollten Front in kürzester
ZeitLUM Einsatz gezwungen worden . Die infolge
der englischen Niederlage nötig gewordene Abgab»
von französische Verbänden an der Front beider»
seiis der S o m m e und in Flandern entblößte
Ms französische Front in gefährlicher Weife und ist
Schuld sowohl an den schweren Nieder »
lagen , die die Franzosen zwischen Aisne und
Marne Dag für Tag erlitten , wie an der neuen
Niederlage, die am 9 . Juni wiederum den Fran¬
zosen auf der Front von Montdidier bis Noyon zu-
geDgt wurde und ihnen schon am ersten Tage 8000
Gefangene abnahm . Der ungeheuere Ma »
ierialverlusii , den die Entente auf den aus »
gedchnten Fronten zwischen Upern uttd Noyon und
zwischen Noyon und Reims erlitten hat , wird schwer
K» ersetzen sein , vor allem , da die breiten Lücken der
OiÄentcheere durch vermehrten Einsatz aus der Hei -
mat ergäbt »verden müssen . Die Hoffnung der
Enteute auf ein entscheidendes Eingreifen der gro-
ßen Manöverierarinee ist endgültig gescheitert. Die
stolze Reservearmee , die der Kriegsrat
von Versailles Mi feinem Beschlust zur Fort -
schimg des Krieges als Trumpf ausspielte , b e »
steh t als solche n i cht meh r.

' <v >
DZe Krieg zme Sse .

2ö 0S0 Tonnen versenkt .
Berlin , 10. Juni . (W.T .B. Amtlich.) .

M///elmeer versenkte» unsere U -Boote sie
bampfer von etwa 2 6 0 0 0 V .-R .-T .

Unter ihnen befanden sich die englischen belvaff.
neten Damvfer „ Eantbrian King " <3601 B . -R .-T .)
mit Flugzeugen und der Dampfer „Snowden "
(3189 B . -R . -T .) Mit 4000 Tonnen ' Kchlg und 200
Tonnen Stückgut .

Der Ehef des Adinirakstabes der Marine .

das Höhengelänöe süöwestlich vsn Nopon erobert.
§rMzösifthe Gegenangriffe zurückgeschlagen. Weiteres
siegreiches vorbringen. Mehr als 1S SSS Gefangene.
Tagssbericht vom

Gwßen tzemptquaetier .
Großes Hauptquartier , 11 . Juni .

(W.T .B . Amtlich .) >

Weftlkcher Wegsfchsupiatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur

beiderseits der S o m m e aus . Nach starker Feuer-
steigerung griff de? Feind am Abend zwischen Ancre
und Somme an. Oertlicher Einbruch des Feindes
an der Striche Corbie - Bray wurde durch
Gegenstoß zum Stehe » gebracht. Vor der übrige »
Front brach der Angriff blutig zusammen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In zwei Kampftagen hat der Angriff der Armee

des Generals von H u t i e r zu dem beabsichtigten
Erfolg geführt und uns in den Besitz deö
Höhengeländessüd we st lichvonNohon
gebracht. Der Stoß traf einen auf nnseren Angriff
vorbereitete « tiefgegliederten Feind in stärk-
ster Stellung . Die französischen Divisionen konnten
trotzdem der ungestümen Angriffs kraft
unserer Truppen nicht w i d e r st e h e ».
Auch die zu einheitlichen Gegenangriffen
herangeführten Divisionen der französischen Heeres-
reserve wurden gestern in erbitterte »! Kämpfen zu-
rückgeschlageu. Auf rechtem Angriffsflügel behaup -

teten Truppen des Generals Oetiuger die süd¬
lich von Assainvillers genommene» feindlichen
Linien gegen heftige Gegenangriffe.

Die Truppen des Generals von Webern
stehen im Kampfe bei Concelles-Mery. Beiderseits
der großen Straße Roye - Estrees - St . Denis
eroberten sie den Höhenrücken östlich vou Mery,
dnrchstießen die vierte feindliche Stel -
l u n g und warfen den Feind auf die Atonde Zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegmwehr erkämpften sich
die Truppen des Generals von Schüler den
Uebergang über den Matz . Nach Erstürmung der
Höhen von Marquerglise und des Vignemont-Berges
drang sie in u u a u f h a l t s a m e m A u g r i f f bis
A n t h e n i l vor .

Das Korps des Generals Hofmanv hat im
steten Kampf das feindliche Stclluugsgewirr auf
de» Höhe» südlich von Thieseourt durchstoßen.
Auf de» nach Sude » zur Oise abfallenden Hängen
drangen wir bis Mb6cvnrt vor .

Die G e fa n g e n e n z a h l hat sich auf mehr
als 10 000 erhöht . Damit steigt die Zahl der von
der Heeresgruppe deutscher Kronprinz seit 27. Mai
eingebrachten Gefangenen auf etwa 75 000 .

An der Front von der Oise bis Reims ist die
Lage unverändert. Erneute Angriffe des Feindes
nordwestlich von Chatean - Thierrp brachen
verlustreich zusammen .

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff .

- 0>

Verschiedene Kriegsnachrlchten

Entlarvung und Brandmarkung eines
Ententemanövers.

Bern , 10 . Juni . ( W .T .B .) Der Daily Mail
wurde kürzlich berichtet, daß Prof . Qnidde im
Auftrage des deutschen Reichskanzlers dein in der
Wveiz Mendel » amerNcmischen Professor Heron
die deutschen F r i e d e n s b e d i n g u n g e n
mitteilte und von diesem empört zurückgewiesen
worden sei . Diese Meldung diente der ententistischen
Presse zu einer gsräuschvollm Kampagne gegen die
angeblichen deutschen Fr 'iedensbemühunge » . Der
bckannie holländische Pazifist Jond von Doken -
Donk deckt in seinem Korwspondenzblatt Stiimnen
»ir Vernunft die verlogen « Darstellung d?r Daily
Kail auf. Er teilt mit , daß erdieJnitia ^ ivo
W der Unterredung ergriffen habe, daß er an ihr
mlncchm '

, daß Heron selbst strenge Vertraulichkeit
w Berhandlungcin als Bedingung stellte und
utidfe in keinem Austrage , sondern als Privat -
?>ann über den Stand der Friedensfrage sprach,
lemer, daß Heron ihn sehr freundlich ausnahm
TO> 3i, weiteren Besprechungen aufforderte . In der
Unterredung stellte Qmdde fest, daß die Frisdens -
Solution cm Anhängern verloren habe , und daß
- * Sunt Teil auf die Schuld der Entente zurückzu -

>reil
.sei und auf ihre bestimmte Weigerung , auf

,!
"n Friedensvorschlag einzugehen , daß er aber hoffe,

man würde auf >Me Resolirtion znrückkommen «und
^ teilte ihm Haltung ändern . Des weiteren

Ouidde den Wunsch aus , Präsident Wilson
* sich durch genaue Kenner der BeMltnisse in

hierüber aufklären lassen . Iond van Do-
wfi ' *\Cr ' wie gesagt , den Verhandlungen bei-
fftR* ' sÄne Entrüstung aus über die völlig
glichen Berichte, für die Heron veranttvortlich sei .

. Ich glaube

A
vw

Ist es nicht Zeit ,
läßt , das; solche

lii >̂ K +>«8lsin eraan roununj ;
Präsident Wilson es billigt , wenn einer

W genossen im neutralen Ausland vor -
Vertrauen des Präsidenten zu 'besitzen und

Li* " 8 die mit den vertraulichen Besprechungen
r! ,en<? Schweigeoflicht bricht, indem er zudem

L Malt falsch veröffentlicht .
"

Mi+i»
4 Wilson verstehen

L-
jj.. ,, iveder seinen Beifall , noch sein Vertrauair

flmuni ■ ' 'X begrüßen , daß durch diese Er -
tötl'eiu

eUl^S ^ uuvandsreien Zeugen die sün^sten
Z»«^ ^ ^ növer aufgedeckt und die eigentümlichen

c des Herrn Heron , des Vertrauensmannes
endgültig g e b r a n d ui a r 5 t worden

! 10 - ^ uni . (W .T .B .) Stockholms Tid »
'̂ neytt' t , daß das amerikanische Reprisen -

tantönh -aus beschlossen habe , alle w e h rp s l t cht t «
gen AusIänder ausznweifen , die die Be-
freiung vom Militärdienst forderten .

Der Prozeß gegen das polnische Hilfskorps.
Murrnaros - Sziget , 8 . Juni . (W .T .B .) Meldung

des Wiener k. <k. Tel . Korr .-Miros . Heute begann
bei der Expoisitur des Feldgerichtes des 7 . General -
konmiandos in Marmaros - Sziget die
H a u p t v e r h a n d l ir n g gegen die Angeklagten
des aufgelösten polnischen Hilfskorps . Obwohl nach
der militärischen Strafprozeßordnung die Haupt -
Verhandlung bei Verfahren im F .!lde in Zer Regel
nicht öffentlich ist , wurde auf Antrag der Verteidiger
die Öffentlichkeit der Hauptverhandlung
verfügt . Der Antrag der Verteidiger , die Haupt -
Verhandlung in polnischer Sprache zu führen , wurde
obgelöhut, unter Hinweis darauf , daß das Feld -
gericht sich auf 'ungarischem^ Gchiet befindet , wo die
polnische Sprache " nicht zu den landesüblichen ge -
hört , und die Abweichungen von der Dienstsprache
eine erhebliche Erschwerung mnd Verzögerung im
Verfahren mit sich bringen würde . Es stehe ein
bewährter Dolmetscher zur Verfügung , die Verteidi -
gung beherrsche vollständig die deutsche und die pol-
nischz Sprache und auch ein Teil der Angeklagten
verstehe und spreche deutsch . Hierauf wurde! die
«uinfangrsichö Anklageschrift verlesen. Die
Anklage labtet airf Werbrechen wider die Kriegs -
macht des Staates , begangen in Kriegszeiten ohne
Einverständnis mit denn Feinds durch unbedingte
Werbung und Anstiftung eines Defer -
tationskomplottes , Meuterei , umfang ,
reiche Diebstähle und örtliche Gewglt »
t ä t i g k e i t e n . Nach der Verlesung begann die
Vernehmung eines der Hauptan geklagten, des Le»
gionshauptmanns , Intendanten Dr . Roman Go -
recki . Dieser erklärte sich als nichtschuldig und
betonte , daß die! infolge des Brest -Litowsker Frie -
densvertrages unter der polnischen Nation hervor -
gerufene Mißstimmung wegen der Einverleibung
polnischer Gebiete in die Ukraine , die Gerüchte über
eine! Auflösung der polnischen Legion, der Rücktritt
der polnischen Regierung und die Demission des
Regentschaftsrates die 'Legionäre in ein unhaltbares
Verhältnis zw der polnischen Oessentlichkeit und in
Widerspruch zu ihren militärischen Pflichten ge-
bracht habe. Die weitere, : Vernehmungen Roman
'Goreckis ersalgen anl Montag .

Die irischen Fraiten gegen die Dienstpflicht .
Rotterdam , 10 . Juni . (W .T .B .) Daily News

berichten aus Dublin : Heute haben in ganz Irland
die Frauen das Gelöbnis unterzeichnet, sich der
Dienstpflicht zu w i d e r s e tz e n . In Dublin giz .1
es dab.li völlig ruhig zu . Die Frauen verpflichteten
sich , keine Arbeiten von Männern zu verrichten , die
geuWtmin in die Armee eingestellt würden .

Zur Lage im Gsten .

Vom Schwarzen Meer und Kaukasie».
Kiew, 10. Juni . (W .TW .) Kiewskaja Mysl

meldet aus Odessa zunehmende D i s z l p l i n -
losigkeit auf der dem Adnttral Sablin unter -
ßellten bolschewistischen S ch >v a r z m e e r f I o t t e
in Noworossysi. In S e b a st o p o l haben die In -

genienre und Techniker mit Hey Arbeitern m der
Arbei>tsvel1veigernng sich solidarisch erklärt . Von der

Ostöüiste des SDvarzen Meeres , ebenso von Baku
wird die Auflösung des Bolschewismus
gemeldet. Aus Pott in Bhoodosia eingetroffene
Reisende berichten, daß Georgien aus der kau -
kasischen Republik ausgeschieden ist. Türkische Tvup -
von Kars zurück . Die Regierung Georgiens wird von
Kars zurück . Die Regierung Georgiens wird von
gemäßigten !s o z i a l i st e n wie Arnrtschavilt
und Tscheche,ifeli gebildet . Sie ist ein Kocklitions-
kabinett , das sogar Nationaldenwkraten umfaßt .
Gegetschkort ist nicht in das Ministerium eingetreten .
In S^owotscker -kask finden Verhandlungen von Ver¬
treter » der KubaN- und der Don republik Georgiens
und des südöstlichen Bundes der Bergstänrnie wegen
Herstellung eitles Bundesverhältnisses
statt .

Das ukrainische Landgesetz.
Kiew, 10 . Juni . (W .T .B .) In der .gestrigen

Ministerratssitzung ist die Fassung des neuen vor-
läufigen L a n d g e s e tz e S genehmigt worden .
Die bekannten Grundsätze , Beschränkung privaten
Landerwerbs auf 25 Deßjatmen , werden heute ver¬
öffentlicht. Die Schwierigkeiten der Versorgung
von Kiew sind behoben. Die Stadt besitzt bsreits
Mehl für zwei Monate . Der H e t m an hat gestern
der Beisetzung der bei der Explosionskatastrophe ge-
töteten deutschen Soldaten beigewohnt .

Die tschechischen nnd slowakische» Truppen
in Sibirien .

Kiew , 10 . Juni . (W .T .B .) Nach Meldung der
Moskauer Presse steht die H a u p t-A-r a f t der
tschecho -slowakischen Truppe » , etwa 6000 Mann im
Gebiete von T s ch e l j a b i n s k, wo sie einem Teil
der sibirischen Bahn besetzt und Waffen und > Ar¬
tillerie erbeutet Haben . Die Truppen der Rats -
regierung haben Tscheljabinsk geräumt und sind bei
Slatoyst konzentricrt . In den bei dieser Stadt aus -
gc' fochtenen Känrpfen sind die tschechischen
Truppeu geschlagen worden. Eine andere
Gruppe der tschechischen Truppen steht dicht bei Sa -
inara , dessen Lage gefährdet sein soll. Eine Gruppe
Tschecho-Slo ŵaken hat sich der sibirischen Magistrale
von NowonikolajÄvsk bis zum Taiga bemächtigt.
Der direkte Drahtvevkehr mit Ostsibirien soll unter¬
brochen sein . Nach Meldung der Zeitung Hasch «
R o d i n a stehen die tschechisch -slowakischen Truppen
unter dein Schutze der vier Ententestaaten England ,
Frankreich , Italien imd Ainerika , die an die Rats -
regierung die FordSUung gestellt lxchen , daß den
tschechisch- slowakischen Truppen die Waffen gelassen
werden.

Suchomlinow als Türhüter.
Von der schweizerischen Grenze , 10 . Ju » i . Die

Russische Pressekorrespondenz meldet : Der auf
Grund einer Amnestie in Freiheit gesetzte frü -
h e r e K r i e g s m i n i st e t Su chomlinow
einst ein Millionär , jetzt ahne jede Mittel , bekleidet
die Stelle eines Tü r h ü t e r s in einem b o l s ch e -
w i st i s ch e » A m t s b ü v o . Er konnte wegen sei -
nes vorgerückten Alters keine andere Beschäftigung
finden . Die Gattin des Kriegsmiuisters ist in
einem Petersburger Kino tätig , wo sie Pro -
g r a m m z e t t e l verkauft .

LandtagSwahlordnnng für Polen .
Warschau, 10 . Juni . (W .T .B .) Der Entwurf der

LaudtagSwahlorduung , der vom Minister -
rat dem Regentschastsrat zur Genchmigung vorge¬

legt worden ist , sieht das a l l g e m e i n e , a l e i ch ej
geheime und direkte Stimmrecht mit ge-
wissen Eigenschaften, des Proportiormlwahlrechtes
vor . Jeder Wahlkreis soll nämlich mehrere Abgeord -
nete wählen , wobei die Abstimmung mit Hilfe von
Listen erfolgt . Das aktive Wahlrecht steht jedeNl
Staatsbürger mit dein vollendeten 25. Lebensjahrs
das passive jedem Äiirger •' über dreißig Jahre zu!
Der Entwurf der Wahlordnung für den Senat ,
das Oberhans , bestimmt , daß die eine Hälfte det
Mitglieder aus Wahlen , die andere aus Errem
nungen hervorgehen soll.

Ter polnische Staatsrat .
Warschau, 9 . Juni . (W .T .B .) Der polnische R e«

g e n t s ch a f t s r a t hat den Beschluß des Ministers
rates betreffend die Einberufung des Staatsrates
genehmigt , so daß am 2 . Jnli die feierliche Eröff¬
nung des Staatsrates ! stattfinden wird .

• ) * ( -

politische Nachrichten.
Der apostolische Visitator von Polen in Berlin .
(K .) Berli» . Msgr. Ratti hat ans der Reise nac^

seinem BeDmmungsorte Warschau deu Weg übe^
Berlin genommen und hier den Reichskanzler Gra <
fen Hertliug besucht . Der Besuch zwischen beiden,'
die früher scholl als Gelehrte einander näher g ' tre¬
ten, war ein überaus herzlicher.

Rückgang.
Berlin , 10 . Juni . Aus Dresden wird da, {

Verl . Lokalanz . gemeldet : In der gestern abgehalte¬
nen LandeKversammlnng der sächsischen sozialdemo«
krätischen Partei wurde mitgeteilt , daß die Mit, '

gliederzahl von 177 000 im Jähre 1914 aus
23 000 im Jahre 1918 zurückgegangen
EKva 70 000 seien im Heeresdienst , und Organ ; .
ßÄionen mit rund 62 000 Mitgliedern seien zu de»
unabhängigen Sozialdemokraten übergegangen .

Der neue belgische Ministerpräsident und
die Flamen.

Amsterdam , 8 . Juni . (K V .) Der neue belgisch^
Ministerpräsident hat , wie das Belgische Büro mit¬
teilt , Telegramme an Clomenceau !
Lloyd George , Orlando und Lanfing
gesandt . Der Ton dieser Telegramme ist der bei der
Entente beliebte . MeMvürdig im Zusammenhang
mit 'der flämischen Bewegung ist das Telegramm an
Orlando : „Schlachtopfer einer barbarischen Auf -
fassung , die Rocht »nit Macht identifiziert , känrW
Belgien an der Seitg Italiens ^ des unurittelbareu .
Bewah rerS der lateinifchen >Kultur ."
Das will Wohl so viel sagen , daß der Flame Coore-
nian von der flämischen, d . h . germanischen Kultus
nichts wisse» will . Einstweilen wird man cr» t daran
tun , sich keine Illusionen über die Absichten
Cooremans zu machen .

Unbegründeter belgischer Protest.
Berlin , 10 . Juni . Ans dein Haag wird gemel¬

det : Aus Ls Havrs wird amtlich gemeldet : Die
belgifcheRegierung hat an die Regierunge ^
der alliierten und zentralen Länder einon Pro teff
gerichtet gegen die willkürlichen Müßnahmen , dte
die deutschen Behörden in Belgien, ^
hauptsächlich in der Rechtsprechung getroffen

'

haben . Der Protest sagt : Die belgische Regierung
inuß sich dagegen miflehnen , daß auswärtige Rechts-
korporationen gegründet werden , und daß Mitglie¬
der der belgischen rechtlichen Macht unter Umständen,
die eine flagrante und ernstliche Verletzung der in-
ternätionalcn Abkommen bilden , deportiert werden,
sowie daß deutsche Gesetze in Belgien angewandt !
worden . Die Regierung lenkt ebenfalls die Aus-
merksaMkeit der Neutrale » auf die Tatsache, daß die;
Beschlüsse der jetzt in Belgien auwesenden deutschen
Rechtskorporationen in Strafprozefsen oder Zivil «!
angelegenheiten laut Prinzip des Völkerrechts nicht
als Bafis für irgendwelche Rechtstaten im Ausland '
dienen können.

Hierzu bemerkt Äig Norddeutsche Allgemeine Zei - !
tuug , daß die Einsetzung deutscher Gerichte eine'
Folge des Streiks der belgischen Jn ^
stizbehörden ist. Wenn diese sich nicht gewei-!
gert hätten , ihren Pflichten nachzukommen, wäre di^
deutsche Verivaltung nicht gezwungen gewesen ^
die zur Aufrechterhaltung geordueter Rechtsverhält¬
nisse erforderlichen Maßnahmen selbst zu ergreifen ^
Der Prot « st der belgischen Regierung ist daher!
unbegründet .

Englische Blätter znr Haltung ihrer Regierung
zum Frouleichuainstag .

(K.) London . Die führenden Blätter , wie Daily
Netvs , Daily Graphic und Liverpooler Daily Pos !
sprechen ihre Anerkennung dazn aus , daß die bri -
tische Regierung auf die Bitte des Kardinals von
Möln und die Vermittlung des Heiligen Stuhles —
Köln am Fronleichnamstag 'nicht durch Flieger ziv
beschieße,: , eingegangen ist . Das erstgenannte Blatt
fügt bei , die Militaristen werden zwar diesen ede'ln
Akt der Regierung als Schwäche auslegen : es gibt
aber eine Art „Schwäche"

, die den moralischen
Sieg nach sich zieht, und es wird schließlich auf dem
geistigen Gebiete abgerechnet werden , ob der .Krieg
gewonnen oder verloren sei .

QD —

Deutscher Reichstag .
vi « Erkläeung öes Netchsjchatzsekretäes zu

See SteuerfraKe .
Berlin , 10. Juni . (W .T .B .) Die einleitenden Aus -

führungeu des ReichsschatzsekretärS Grafen v . Roeder «
int Hauptausschutz lauteiz : Die Reichsfinanzvert ^
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Seite 2 DadWer UesbächLer , Dlenstäg , den 11 . piivnufl
tTr ; eyy

Weitung ist Niit den verbündeten Regierungen Uber die
kurz vor der Pfingstpause erörterte Frage einer Er -
gänzung des Kriegs « bgobegesetzcs für die Gesellschaften
in Verbindung getreten . Als Ergebnis dieser Ver -
Handlungen kann ich mitteilen , daß der Bundesrat
sich in Anbetracht der weiteren Höhe der Kriegsausgaben
t-er zurzeit nicht abzusehenden Dauer des Krieges , den
in den Anträgen Gröber und Westarp hervor -
getretenen Wünschen nach Vermehrung der Einnahmen
für 1 (J18 durch eine einmalige außerordent¬
liche Besitzabgabe auch der physischen Per -
sonen für diese? Steuerjahr nicht verschließt .
Daher glaube ich schon jetzt mitteilen zu können , daß sich
der Bundesrat in leiner Mehrheit unter Zurückhaltung
mancher prinzipiellen Bedenken mit den Grundlagen des
Antrages Gröber zu Punkt 2 und S einverstän¬
de n erklären wird , während diese Erklärung zu Punkt 1
nicht abgegeben werden kann . Aus der M e h r e i n •
kommen ste » er sind 850 Millionen Mark und aus
!>er einmaligen Vermögens st euer etwa SSV
Millionen Mark zu erwarten , so daß der Betvag von
1200 Millionen Mark auch für diese Steuer erreicht wer «
den dürfte . Für die Mehreinkommensteuer und die Ver -
mögenssteuer steht also die Zustimmung de? Bundes -
rates in Aussicht , nicht aber für die Ei n k o m m e n -
st e u e r . Weiterhin haben die verbündeten Regie¬
rungen die Neberzeugung gewonnen , daß der Antrag
des Abg . Westarp , der im Grunde auf einen ver -
edelten Matriknlarbeitrag hinzielt , jetzt einen gangbaren
Weg nicht darstellen dürfte . Es fehlt zurzei : an einem
geeigneten Maßstab für Me Verteilung der Lasten für die
einzelnen Staaten . Daher bitten die verbündeten Re -
gierungen , von einer weiteren Verfolgung dieses An -
träges abzusehen . Die Ausarbeitung des An «
träges Gröber wird unter der Beteiligung der
Bundesstaaten in die Hand zu nehmen fein . In -
zwischen können die Beratungen über die Kriegs -
st euer für die Gesellfchaften fortgesetzt wer -
den . Der Bundesrat ist geneigt , oer Einrichtung eines
PreiSsteuergerichtShofeS zuzustimmen , erklärt aber , sich

: fctc Einzelheiten und Formalien vorbehalten zu muffen .
^Schon jetzt könnte dem Steuergericktshof das Gebiet der
Umsatzsteuer zugewiesen werden und in späteren Gesetzen

^weiteren Aufgaben , so daß am Schlüsse des .Krieges eine
! Zusammenfassung erfolgen könne . Zu der Frage der
Einrichtung der Reichsbevollmächtigten für
Ẑölle und indirekte Steuern hat 'der Bundesrat noch
keine Stellung nehmen können . Die verbündeten Re -

! gierungen halten auf der anderen Seite daran fest, daß
^diese ihre Stellungnahme zu dem Antrag Gröber nun
auch dazu führen müsse, daß der Reichstag gleichzeitig
die übrigen Steuervorlagcn der Reichsregierung in ihrem
formellen und methodischen Ausbau annehmen werde ,
denn die Steuervorlagen des Jahres 1913 find als Ein -
heit zu betrachten und als folche zu behandeln . Dieses
gilt vor allem auch von der Getränkefteuer .

» »

Berlin , 11 . Juni . ( W .T .B .) Ter Hauptausschaß des
Reichstages wählte heute vor Eintritt in die Tagesord¬
nung auf Vorschlag deS Abg . Gröber durch Zuruf den
Abg . Ebert ( Soz .) zum Vorsitzenden und den Abg .
Dr . Stresemann (natl .) zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden.

Ditz vs ?sorgu«g mit Kriegshilfeholz .
Knrlsrnhe , 10 . Juni . Wie aus den Verhand¬

lungen der Zwesten Kammer hervorging , hat das
Ministerium des Innern eine Anordnung
Mr Versorgung mit billigem Holz ,
AriegShilseholz . getroffen . AÄ KriegSHÄfe -.
Tiola gilt solches Holz, welches als ! Bauholz zur

- jErftellung von Kleinwohnungsbauten für
Minderbemittelte oder als Möbel holz für Woh-
nilngseinnchtungen für Minderbemittelte zu mäßi -
•gern Preis abgegeben wird . Diejenigen Gemeinden ,
die selbst ausreichende Waldungen besitzen, regeln
die Versorgung ihrer Angehörigen mit Kriegshilse -
Holz selbst, die anderen Geineinden haben ihn frei«'händig zu erwerben .

Beim Landesgewerbeamt wird eine
Verforgung .sstelle für Kriegshilfe ,
holz errichtet werden . Ihr wird ein Beirat bei-
gegeben, den ? Vertreter der staatlichen Forftverwal -
önng, der übrigen Waldbosttzer, der ^sägewerksindn -
.ftrie , der Gemeinden , des Baubundes , des Zimmerer -
und Schreinergewerbes und d-er Arbeiterschaft ange¬
hören . Die Mitglieder dieses Beirats werden vom
.Ministerium des Innern ernannt . Das Landes -
Relverbeamt kann die Deckung des bei ihm ange-
meldeten Bedarfs an KriogWlfcholz in der Weise
>bewirken , daß es Entweder den Bezug von Schnitt -
Ware 'bei den Sägewerksbefitzern vermittelt und für
!i>ie Zirweisung entsprechender Mengen Rundholz an
die Gägewerksbefitzer sorgt , oder den Bezug von
Rundholz bei den Waldbösitzern vernnttÄt .
Da ?> Landes -g .̂ vevbeamt wird den Bedarf an
N'iindholz in erster Linie aus den Staatswaldungen
decken . Gelingt es . dem Landesgelverbeamt nicht ,

aus den Staatswaldungen und durch freihändige
Lieferung von den Waldbesitzern die nötige Menge
Holz zu erhalten , so ist es berechtigt, die erforder¬
lichen Mengen in Anspruch zu nehmen und zur '̂er-
anbeil ' ing an die Sagewerke weiterzugeben .

unö wohifsh ' lspfiLLL .
Unter den großen durch re innationale Gesichtspunkte

geleiteten Verbänden steht die Krieger
'
vereinsorgani -

fation imt ihren 32 000 Vereinen und bei Kriegsbeginn
fast 3 Millionen Mitgliedern an Zahl und Leistung an
erster Stelle . Bei . geringen Mitgliedsbeiträgen (3—6
Mark im Jahre ) sind vor htm Kriege mehr als
6 Millionen Mark jährlich für Wohl -
fahrtspflege gezahlt worden . Zu den segensreich -
sten Wohlfahrtseinrichtungen gehören die 5 Krieger -
Waisenhäuser , deren Unterhaltungskosten durch die
Kriegerfechtanstalt aufgebracht wurden . Die Aufrecht -
« Haltung ihres Betriebes , auch während des Krieges ,
wurde durch den kurz vor Kriegsbeginn geschaffenen
Kaifer -Jubiläums -Fonds von 600 000 Mk . gesichert . Die
Errichtung zweier neuer Waisenhauser , des dritten katho-
lischen und vierten evangelischen , nach dem Kriege steht
bevor un-d ein achtes , das fünfte evangelische , ist für
Ostpreußen geplant . Erholung und Aufenthalt zu bil¬
ligen Preisen oder kostenlos finden bedürftige Kanie -
raden in sieben Erholungsheimen . Zu diesen
schon im Frieden bestehenden Einrichtungen traten ans
den Kriegserfordernissen heraus neue hinzu . Mit der
LebenSversicherungsgefellschast Friedrich Wilhelm wurde
eine Kriegs fterbekafse auf pöllig gemeinnütziger
Grundlage geschlossen, die mit einem Versicherung ?-
kapital von 3,1 Millionen Mark und rund 60 000 An -
teilen an zweiter Stelle von allen ähnlichen Einrichtun -
gen steht. Als zweite KriegLverficherung wurde dann
ebenfalls mit -der Vertragsgesellschaft Friedrich Wilbelm
eine KriegSpatenschaftverficherung einge -
führt , die im Einvernehmen mit dem Kriegsministerium
, nS Leben gerufenen „ReichSverbande für Kriegspaten -
schaften " arbeitet . Auf Anregung von Kameraden aus
oem Felde wurde eine Sammlung für die Hinter »
bliebenen gefallener Kameraden unter -
nommen , aus deren Ergebnis von 678 000 Mk . 50 000
Mark an die . Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen " abgeführt wurden Dafür ist
das Recht eingetauscht , den Betrag der Sammlung
künftig nur für die Hinterbliebenen der gefallenen Ver -
einskameraden zu verwenden Ein weiteres , in seiner
Bedeutung und Ausdehnung wohl das umfassendste
Werk der Kriegsfürsorge ist der auf Anregung de ?
Kyffhäuser -BuudeL in Gründung begriffene „ Reichs -
Krieg er - Dank ", dessen Ehrenpräsidentschaft der
Generalfeldmarschall d . Hindenburg und der Reichs -
kanzler Graf Hcrtling übernommen haben . Diese Neu -
Hründung soll die Lücke in der Kriegsfürsorge schließen ,
die der „ ReichsauSschuß der Kriegsbefchädigtenfürforge "
und die »Nationalstistung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen "

noch gelassen haben , d . h . alle
diejenigen erfassen , die durch den Krieg unmittelbar nicht
geschädigt sind, aber später infolge Alter . Krankheit und
Not bedürftig werden . Für die Organisation ist An -
Ichnung an die Behörden und den Kyffhäufer - Bund so -
wie Gliederung nach Landesverbänden vorgesehen Zu
diesen großen organisatorischen Leistungen auf dem Ge -
biete der Wohlfahrtspflege tritt die E i n z e l a r b e i t
der Mitglieder und Vereine , die Mitarbeit am Roten
Kreuz , dem vaterländischen Frauenverein , der militari -
schen Jugendvorbereitung und die Tätigkeit im frei -
willigen Bewachungsdienst ; ferner die Gründung von
Rechtsauskunftsstellen , Arbeitsnachweisen und die Für -
deritng der Wohnungsfürsorge und Krieger -
Heimstättenbewegung . Durch zähe Weiter -
arheit am Ausbau der Wohlfahrtspflege und der Pflege
des vaterländischen Gsdanlenschatzes haben es die
Kriegervereine erreicht , daß nach Friedensschluß wohl
ungezählte Tausende in ihre Reihen strömen werden als
zu der gegebenen zeitgemäßen Vereinigung aller Kriegs -
teilnehmet .

Chronik.

{SKyaxwKen

f !us Sa )eu.
: : : Karlsruhe , 10 . Juni . Der Verein der Sta »

t i o n s v o r st e h e r der Badischen StaatSeisenbahnen
hält am Sonntag im „ Goldenen Adler " hier , seine
Hauptversammlung ab ." Am gleichen Tage sin -
det auch eine gemeinsame Sitzung mit dem Verband der
Betriebsassistenten statt , mit dem sich der Verein der
Stationsvorsteher zu verschmelzen beabsichtigt . Am
23 . Juni hält der Verein Badischer Stutionsaufseher hier
in der „ Alten Brauerei Kammerer " feine Hauprversanim «
lung ab . — Der Bad . Verband der Web «, Wirk -
und Strickwarengefchäfte , dem nunmehr über
600 badische Textilfirmen angeschlossen sind, hielt kürz-
lich hier eine aus dem ganzen Land besuchte Mitglieder -
Versammlung ab, in welcher mitgeteilt wurde , daß das
Land es Preisamt nunmehr die früheren , den Fir -
men vom Verband zugestellten Richtlinien nicht
mehr anerkenne , weil die Verhältnisse in der
Zwischenzeitlich geändert haben . Der Verband richtete

TyCatsr uaö MuD .

Die Sommeroperette des Großh . Hoftheaters hat am
letzten Samsiag ihre Tätigkeit im Städt . Konzerthaus
mit einer schwungvollen Aufführung von Lehars „ Rastel -
liinder " begonnen . Trügen die Zeichen nicht, so wird
man dieses Jahr in künstlerischer Hinsicht Besseres er-
1»arten dürfen . Mit dem Solopersonal ist nicht mehr so
sparsam umgegangen worden . Jedes Fach, mit -Aus -
nahine des ersten Tenors und des TenorbuffoS , wurde
doppelt , das der Soubrette sogar dreifach besetzt, dazu
kommt noch ein Baritonist , den man letzte » Jahr fast
Immer von - auswärts kommen lassen mutzte. Der Spiel -
plan kann dadurch reichhaltiger gestaltet und die Stirn -
men brauchen nicht so zu Tode gehetzt werden . Auch
hinsichtlich der Auswahl der Kräfte scheint man eine
gluckliche Hand gehabt zu haben . Der erste Abend
hinterließ diesbezüglich im großen ganzen leinen un -
günstigen Eindruck. Unser Wunsch zu Beginn der neuen
Spielzeit aber sei, daß unser Hoftheater seinen Ruf als
Kttnstinstitut in der Operette weitniöglichst geltend macht
und gewisse Berliner Delikatesse » fernhält . Von Herzen
wollen wir ihm dann den finanziellen Erfolg gönnen ,
zuinal nun einmal die leichte Mufe dazu berufen ist, die
ernste materiell zu unterstützen . — Vor Jahren schon
( im alten Sommertheater ) wurde „ Der Rastelbinder "
mit Erfolg vom Stapel gelassen und man könnte ihn
gerade so gut „den unverbesserlichen Juden " taufen ,~ denn das Sejbeif und Treiben des waschechten Zwiebel -
jüdleius Pfefferkorn steht mindestens soviel im Mittel -
Punkt der ganzen notdürftig zusammengezimmerten
Handlung , wie die Geschichte von den beiden Slovaken -
Findern , die nach ' altem Brauch als Kinder durch ihre
Eltern verlobt wurden , sich nach Jahren aber ihres Ver -
sprechens nicht mehr erinnern konnten und anderweitige
HerzenSbi 'indnisse schloffen. — Librettist (Viktor Leon )
ifotöie Komponist sind hier noch sehr zabm . Gute Vor -
-mlder und Vorsätze blicken durch und während L6on sich
beflejßt , so ein bißchen wirkliche Menschen und köstliche
Komik, di« von . der Pikanterie und Unmoral der

modernen Aera noch nicht viel wissen, vorzuführen ,
schreibt Lehar eine schlichte musikalische Faktur , die nicht
nur mit anmutigen Melodien und Rhythmen aufwartet ,
sondern sich auch iu der Tonmalerei dem Worte und der
Situation anpaßt . Die beiden Autoren standen eben
damals noch am Anfang ihres Ruhmes und folgten erst,
als diese Operette ihnen das höllische Gold brachte, dem
seichten, geschmacklosen Großstadtgeist . — Die Aufführung
des Werkes war fehr frisch und zeugte von einer sorg-
fältigen Einstudierung und gewandten Regie . Der erste
Komiker Herr Hans Norden machte sich um sie ver -
dient , wie er auch durch feinen trefflich gezeichneten
Juden verdienten Beifall errang . Wir zweifeln nicht,
daß dieser originelle Künstler auch den empfänglichen
Karlsruhern ans Herz wachsen wird . Ueber die übrigen
Darsteller , die sich gut in den ganzen Rahmen einpaßten ,
wäre dieses Mal nur wenig zu sagen . Bei einem so
frisch zusammengewürfelten Ensemble ist es nicht mög -
lich , gleich nach der ersten Vorstellung ein endgültiges
Urteil abzugeben . Die erste Sängerin P . Bree er-
che» unecht, auch hatte -die Soubrette B . Laschinger
O . G l a s e r als Janku und sescher Wiener noch ein biß-
chen unecht, auch hatte die Soubrette B . Baschiuger
wenig Gelegenheit , ihre helle Stimme hören zu lassen .
Sehr niedlich war der Janku (Kl . Fischer ) und die
Suza (Kl . Stern Nile ) im Vorspiel , ferner der ori -
« inette Spenglermeister des Herrn H a u ck e . Hoffent -
lich können wir in den folgenden Aufführungen über die
einzelnen Künstler rechs schönes berichten . Eifrig bei der
Sache war auch das Orchester, das unter Herrn Schwep -
peS Führung sehr temperamentvoll spielte und viel zum
reichen Erfolg beitrug . B e r u e r.

Kirchliche Nachrichten .

<£ Neuron , 9 . Juni . Am Donnerstag , den 18., und
Freitag , den 14. d . M ., finden im St . GregoriushauL zu
Beuron die Schlußprüfungen des elften kirchenmusika-
lischen Jahrcskurfes statt . Interessenten baben Zutritt .

sodann an die maßgebenden Regierungsstellen das Er «

suchen, daß vor jeder Strafverfolgung ..wegen einer ^ u-

widerHandlung gegen die Vorschriften über den Verkehr
mit Web - , Wirk- und Strickwaren entweder ein von der

zuständigen Handelskammer zu benennender Gutachter
oder ein von der Handelskammer selbst anzuferi -gendes
Gutachten oder der VerbandsauL,chuß gehört wird , itfei -

ter beschäftigte sich die Versammlung mit der Ueber «

gangswirtschaft im Textilgebiet und iprach stch

einmütig für eine Dezentralisation der Reichswirtichastv -

stell« für das Textilgebiet aus . Besonderen Wert legt
der Verband darauf , daß eine Zweigwirtfchalts -

steIle in Baden beim Ministerium des Innern er-

richtet wird .
B - rghaufen bei Durlach , 11 . Juni . Durch Feuer

wurde das Sägewerk des Karl Stuhlmuller vollständig
zerstört . Der Schaden beträgt über 20 000 Mark . Die

Brandursache ist unbekannt .
Mannheim . Nach Mitteilung des Herrn Direktors

Zuschneid geht die Hochschule für Musik hier mit

Ablauf des gegenwärtigen Schuljahres , d . zum lo .̂ un
1918 , an die Herren Willy Rehberg und Max Wel «

ker über . Gegen den Eintritt der genannten Herren
in den zwischen der Stadt und Herrn Zuschneid bestehen¬
den Vertrag werden vom Stadtrat grundsatzliche Be «

denken nicht erhoben .
) ( Heidelberg , 11 . Juni . In der Zementfabrik Leimen

wurde ein 17jähriger Arbeiter namens Georg Zimmer -

mann beim Auflegen eines Treibriemens zu
Boden geschleudert und auf der Stelle getötet .

>+ Sinsheim , 10. Juni . Im Sägewerk Heinig ist
beim Sägen von Brennholz an der Kreissäge Otto Mer -
kel aus Eschelbach verunglückt . Ein Sti7ck Holz
schlug zurück und traf den Merkel in die Magengegend
so unglücklich, daß er bald darauf starb.

M Lichtenau bei Kehl , 11 . Juni . Auf der Bahnstation
Bühl waren dem EisenHahnperfoual zwe^

i Koffer durch
ihre Schwere aufgefallen . Als m« n sie öffnet ?, s &nd
man darinnen 94 Pfund frisches Rindfleisch .

4 > Freibnrg , 11 . Juni . Die Zahl der Milch «

fälschungen hat sich hier im Mai wieder derart ge-

häuft , daß 28 Personen wegen Milchwässerung oder Eni -

rahmung zur Anzeige kamen .
Die Znreifegenehmigung nach Straßburg .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Seit
März d . I . ist für alle Gebiete Elfaß - LothringenS eine
Zureifegenehmigung erforderlich . Viele Leute wenden
sich zu deren Erlangung irrtümlich an das stellv . General¬
kommando in Straßburg . Es wird deshalb darauf auf¬
merksam gemacht, daß alle Anträge auf Zureife -

genehmigung bei dem für den Wohn fitz des An .»
trag st ellers zuständigen Generalkom -
m a n d d, für Antragsteller aus dem 14. Ltorpsbezirk
also bei dem Generalkommando Karlsruhe einzureichen
sind . .

Keine Fahrpreisermäßigung für Dienstboten .
Die .seinerzeit von dem Freiburger Hausfrauenbund

verbreitete und auch von unö übernommene Mitteilung ,
daß den zu Feldarbeiten beurlaubten Dienstboten für
Hin - und Rückfahrt der halbe Fahrpreis gewährt werde ,
ist irrig . Der dahingehende bei der Generaldirektion
der Staatsbalnen hingereichte Antrag ist abgelehnt
worden .

- )X (-

ttsuirals SrkösnebemßhutMN .
Berlin , 10 . Juni . (Eigner Bricht unserer Zei -

tung .) Je länger der Krieg dauert , umso größer
werden naturgemäß auch die Lasten irnd Sorgen
der NMtralen und umso stärker wird ihr Wunsch
zur Beendigung des Kainpfes unter den Völkern,
der auch sie , namentlich wirtschaftlich, nicht unbe-
helligt läßt , beizutragen . Beachtenswerte Kund -
gedungen wrch dieser Nichwna hin liegen fetzt wie«
der aus der Schweiz und aus Holland vor .
Die ©chtoeiz wird unbedingteste Neutralität bewah-
ren , und ihre eigentümliche geographische Lage be-
dingt es . daß jeder Friedensschritt , den sie unter -
ninftnt , aus kein« Seite der Kriegführenden zu
irgend wolchen Mißdeutungen Anlaß geben kann.

Darum geht der Siandpunkt der Schweizer NeM
rung , wie er jetzt wieder durch Bundesrat Calondee
zum Ausdruck gekomnien ist, dahin , daß die Schweiz
eine Friodensvernlittlung erst dann in die Weg«
leiten könne, n# mi sie von beiden kriegführenden-
Parteien um die Einleitung eines solchen Schrittes
angegangen würde . In der holländischen
zweiten Kammer haben verschiedene Mitglieder die
Frage gestelkt, ob nicht die Zeit gekommen ist , wni
von neutraler Seite aus zwischen den beiden krieg.
führe»tden Parteien eine Brücke zu schlagen . De«
Weg hierzu wird in widerseitigem Entgegenkom-

'

men erblickt . Die Bew'ühungen der Neutralen um
die Herbeifühnung d^s Friedens Härder, von uns
gewiß dankbar anerkannt . Taß dies? Bemühungen
gerade in der jetzigen Zeit wieder in den Bocker.
grund trete !» , ist darauf zurückzusühren, daf; unsere
jüngsten Siege im Wösten wieder aller Welt die

' Unbezwinglichke ik deutscher Kraft
vor A u g e n f ii h r t e n . An unserer Friedens-
bereitschaft war nie ein Zweifel , sie besteht auch jetzt
noch sort : da aber die Gegner unsere zitr Versöhnung
g!<reichte Hand jedesmal mtsschlugen. bleibt gar kein
anderer Weg übrig , als sie mit dem Schwerte M
Fliedensgeneigtheit zu zwingen .

Für die Rcg - enmg wumvey '-ub -'.r.
Berlin , 11 . Juni . (W .T .B .) Int Abgeordneten . '

haus erklärte heute M der 4 . Berat « na der Wahl «
rechtsvorlage >der Minister des Innern Dr.
D r e w s namens der S t a a t s r e g i e r u n g , daß ,
wie der frühere Antrag Lohmann für die Re-
gieruna keinen geeigneten Boden für eine Verstand :-
gung gewesen sei , auch auf dem Boden des jetzigen
Kompromißantrages Loh mann ein Z u -
standekvni m en der Vorlage auSge «
fchil offen fei .

Türkischer Kriegsbericht.
Starke englische Angriffe gescheitert .

Konstantiuopel , 11 . Juni .
'
(W.T .B ) .Heeres-

bericht vom 1l) . Juni . P alä st i na f ro nt : Am
frühen Morgen des 8 . Juni fetzte nach änß ^ rst l>es-
tiger ArLilleriÄ>orbereitung in dem Küstenabfchnitt
ei« Angriff starker feindlicher Kräfte
ein . Erbitterte , Wechsel volle Bajonett - und Hand-
granatenkänrpfe spielten sich in dem Vorgelände un-
serer Stellungen ab . Infolge der zähen Verteidi -
gung unserer vorgeschobenen Poftierungcn gelang
es dem Feind nicht, seinen Angriff an unsere Stel-
lungen herangutragcm . Da , wo sich der Feind im
Vorgelände festgesetzt hatte , wurde er aegen Mittag
durch tapfere Gegrnangrisfe unserer Trupp ?» ge -
worfen . Erneute feindliche Angriffsverfnck̂
durch frisch herangeführte Reserven wurden durch
unser wiManles Artilleriescner im Keim« erstickt.
Drei zum Angriff bereitgestellte Bataillone wurden
auseinandergetrieben . Die bisherigen Stel -
luttgctt sind restlos wieder in unserer
Hand . Die Verluste des Feindes find schsver. —
Von den anderen Fronten nichts Neues .

Bern , 10 . Juni . (SB.£ .58 . ) Nouvelliste de Lyon meU
det aus NimeS (Frankreich ) : In Tamarin ist ein«
Munitionsliftenfabri ! abgebrannt . Der Scha«
den brträgt Wer 600 000 Franken . _

LuftwSrnrr in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

10 . Juni , mittags 3 .26 Uhr 18,v Grad , nachts 10.26
Uhr 18,0 Grad ; 11. Juni , morgens 8 .2Ö Uhr 13,0 Gradz

Höchste Temperatur am 10 . Juni 17,3 Grad ; Nied-
rigste in der darauffolgenden Nacht 12,0 Grad .

Niederschlagsmenge , ge messen am 11 . Juni 3.26 Uhl
früh 4,9 Millimeter .

Statt besonderer Anzeige .
Heute ist unser lieber Vater

i

Zugmeister
nach langem , schwerem Leiden unserm guten
Mütterlein in die Ewigkeit nachgefolgt .

Jda Nonnenmacher .
Lina Nonnenmadier .
Hedwig Nonnenmadier .

Karlsruhe , den 11. Juni 1918 .
Winteratr . 45 .

Beerdigung : Donnerstag , den 13 . Juni ,
nachmittags 2 Uhr .

Seelenamt : Freitag , den 13 . Juni , vor¬
mittags 9 1/ » Uhr .

Beileidsbesuche bittet man zu unterlassen !

DanffagAng .

Für die viele » Be- j
j weise liebevoller Teil -
! nähme nnd die vielen
I Blumeiisvenden b. Heim-
j gang meiner lieben Frau,
i unserer lb . guten Tochter ,
> sagen wir herzl. Dank.

Die trauernden
Hinterbiiebekeut

Gtts 5«ttrk, z. Zt . im
Felde .

I LikisrFehlkgbachkr .Lo-

) komotioführer,u .Frau .

! Karlsrühe , lt .Jsni1918 .

f . Sicherh . -ApP . w - rd. haar
schar ? geschlissen , Stück SO l f«

Kaise ? ftraße1Z Laser
Karlsruhe . 310t

Drogerie L/CMl )
ntt Kaiserstr. 2-1

Polstere ! Köbler .
Karlsruhe , Schütz-ustraße s

Bekauntmachung »
Die Herren Mitglieder des BürgerauSschusseS beehre ich

mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , den 14 . Juni d ». Js . ,

nachmittags S Nhr,
in den grotzen Nathaussaal , einzuladen .

Tagesordnung :
Pachtung des KloftcrhofeS und des Talhoscs i »> Amts -

bezirk Engen (Nr . 66). 2195
Karlsruhe , den 11 . guiti 1918 .

Der Oberbürgermeister.

Pünktliche, znverläsiige

Zeitungsfrau
zum Austragen in der Südweftstadt gesucht -

Badischev Beobachter ,
Karlsruhe , Adlerstra^e 42.

Mr . Z67

Kez ..gk»r»i , viertel^

i ! @ctrfjM n a i

Ä -?
'M4 .7^ ohneBest

Mrrtich -Ungarn. Alxen
Schwe -z ber^

p « : übriges' AuSland

Fer nsprecher Nr .

Rotationsdruck un

« Las Zortb !

Ü ! ßSMWlfsiy

. 2ßte sich aus dem i

gibt , hat do,t b . i eil!
her von der Zweiten
entwurf betr . die al5
eimm' Punkt Bemista
jxr Zweiten Kainme ^
Besuch des Religion ;
iungsschüler vor . T -o
schule für die '̂ Huter
chcrr zwei Jahre baue
Wilerinuen teilweifl
fie

'
auS der Fortbildi

' Hier hat nun ein
Arsten Kammer einge
kratisch findiger als
Prsten Kanin,er hat
ein Gefetz vom 9 . O

!dings mit dem Religii
iju tm hat, vielmeh ,
hungsrechte mbezug c
betrifft, jedenfalls abi
in dem etwas vom 1
hang mit ber Religi
sammenhang genügt «
in der Kommission
öawiis innere Zufau
Metz vom 9. Oktobe
iiber öie Religion de
der unehelichen die M
16. Lebensjahr an die
entscheiden können, tr
wollen, also nicht mc
m einer RÄigioti odc
gezwungen werden kö
allbekannte Sache . 9
iibermscheNd ist 'die Ai
aÄäßlichöer Beratung
in der Schulkontmifsi -
rm hat . Eine Mehrt
lich daraus die Folg «
Staat damit sich auf
er vom 16. Lobensj«hi
religiöse Erzi .chu
g-r lege und daher s<
siir emftche , daß Schü
Migionsunterricht b !
i'WcrbinQä gar nichts
l„Wenl , der 0as 16 .
itcht die W a h l der
hat die Kommission r
jWbrlduhgsschirlgesch
ii Gesetzes vom' Iah
Migen, daß die Stert
ligionsnnterrichts mit
bcnsjahr endet .

Es unterliegt nun
ich diese Auslegung
der Absicht des Gesetzg«
wir den allerbiinÄgst
Hi jener § 5 des Ge
treffg der Religion d
fahren besteht, ohne
fallen wäre , etwa die
und Schülerinnen uns«
itwt , den Religionsun
W besuchen , wenn sie
Mlekt haben. Vielmi

5 dahin, daß auf die
(einerlei Zwang ausge
Wahl des Rel
^ e.r Paragraph will !
Wen einen Gewissen
fr altsam gegen i
« ii bestmnutes Bekem
toen solchen Zwang

]
Nm Besuch des Rel
w . Lebensjahr hinaus
'LchAer ja damit niä
Msbekenntnis zuzu
Bimfl widerstrebt , son
verrichten will . An

^ ortbildungsschulc
njiofern er es den ju
Aule gehen oder nic
Kenntnis , in dem si
'» nc.cn zil kehren ode
Verpflichtung zum Rc
>knntnisses widerfprick

- wäre es aber
Mpunkt aus für
Schülern erklären wii
Wucht ihr den Reli ,

d . h. wenn m
A ^ rsplitterung in
.j^ ^ üler außer nm
Mo

!
.
!t aU (̂ noch nq

. t-ttm Religionsun t
6c)ud>en müssen!

fr allerersten Rc
2 J . festgelegte Ge ,"

^ ttchtes . Zugleich
ahmegesetz für

liai^ nuber den a

4 ,S *
Ä 'L*' " '»»« '« H
ietn i

«Mf
' ocn un

m T nJ 5
- abs°lr

teP 1 verquicken ." ®fafiaion sM
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